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MADE IN GERMANY  
TEXT MARLENE IRAUSEK

DIE WAGNER MÖBEL MANUFAKTUR WURDE MIT DER FERTIGUNG VON  
BAUERNSTUBEN BEKANNT. MITTLERWEILE WERDEN IN MINDELHEIM MIT INNOVATIVEN  
TECHNIKEN UND AUTOMATISIERUNG DESIGNAUFTRÄGE AUS ALLER WELT UMGESETZT

erfahrung muss hier keine Holzplatten 
durch die Gegend tragen.“ 
Heute zählt die Wagner Möbel Manufak-
tur zu den größten Schreinereien in Süd-
deutschland, spezialisiert auf hochwertige 
Inneneinrichtungen. Gefertigt wird sehr 
individuell, die Konzepte sind exakt auf 
den Kunden zugeschnitten. Designer 
bringen ihre Ideen in Freihandzeichnun-
gen zu Papier, bevor die Möbel Schritt für 
Schritt ihre Form annehmen. Immer mehr 
internationale Aufträge werden in Min-
delheim gefertigt, dann verschifft und vor 
Ort montiert. Kürzlich wurde sogar ein 
Yachtausbau auf Mallorca realisiert. „Spe-
ziell bei so einem Projekt braucht man 
versierte Kollegen und langjährige Mitar-
beiter, die viel Erfahrung mitbringen“, 
fasst der Marketingexperte zusammen. 

Darum sorgt der Betrieb auch vor: 
Aktuell unterstützen zehn Auszubilden-
de das Team in den verschiedensten 
Bereichen. Denn der Geschäftsführer 
Tobias Waltl weiß: „Ich kann in Zukunft 
nur gute Fachkräfte im Betrieb haben, 
wenn meine erfahrenen Leute ihr Wis-
sen weitergeben.“ Darin und im Einsatz 
innovativer Technologien sieht der 
42-Jährige Potenzial, konkurrenzfähig 
und Mitstreitern vielleicht auch mal  
einen Schritt voraus zu sein.  

F A K T E N
WAGNER MÖBEL MANUFAKTUR 

Finanzierung: Innovationskredit 4.0 
Gründungsjahr: 1948 

Standort: Mindelheim und Illertissen 
Mitarbeiter: 193 

www.wagner-moebel.de
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Moderner Stilmix:   
Zum Einsatz kommen 

Holz in den ver-
schiedensten Verar-

beitungsformen, 
Glas und Stein

halb wollten wir die Produktionslinie 
automatisieren und auch Roboter ein-
setzen. In bestimmten Bereichen gibt es 
Handgriffe, die nicht gerne gemacht 
werden oder die erleichtert werden 
können“, sagt Stock. „Ein Beispiel: Eine 
elf Quadratmeter große Holzplatte ist 
schwer und unhandlich. Zwar hebt ein 
Kran diese auf die Fräsmaschine, aber 
die einzelnen Elemente müssen später 
zur nächsten Maschine gebracht wer-
den. Macht das ein Mitarbeiter, geht 
das mit der Zeit auf die Knochen.“ 

Anfang 2021 entschied sich Waltl, Ro-
boter anzuschaffen. Die LfA hat zwei 
dieser Automatisierungsvorhaben mit-
finanziert: drei Roboter der Firma Kuka 
sowie eine vollautomatische Lackieran-
lage. Die Kuka-Roboter heben Bauteile 
von Maschine zu Maschine. Auch die 
Lackieranlage erspart Arbeitsschritte: 
Bevor sie in Betrieb ging, brauchte es 
zwei Leute, um die Bauteile nach der 
Grundierung noch einmal zu schleifen 
– als Vorbereitung für die Endlackie-
rung. Mitarbeiter zu finden, die diese 
Arbeit 40 Stunden die Woche über-
nehmen, wird immer schwieriger. Der 
gesamte Produktionsablauf wird auf-
grund reduzierter Trocknungszeiten 
deutlich verkürzt und mit der automati-
schen Wendeanlage erleichtert. Stock 
betont: „Wir ersetzen dadurch keinen 
Mitarbeiter. Wir haben eher das Prob-
lem, zu wenig Schreiner zu haben.  
Daher müssen wir unsere qualifizierten 
Mitarbeiter bestmöglich einsetzen.  
Ein Schreiner mit langjähriger Berufs-

S chon Peter Wagner hatte einen 
beachtlichen Kundenkreis. 1975 
übernahm er das von seinem 
Vater gegründete Schreiner-

unternehmen und verwirklichte seine 
Vision anspruchsvoller Innenausbauten. 
Wer etwas auf sich hielt und es sich 
leisten konnte, hatte in den 80er-Jah-
ren eine Bauernstube aus dem Hause 
Wagner. 2006, viele Jahre und Wohn-
trends später, stand die Schreinerei 
zum Verkauf. Tobias Waltl sucht zu die-
sem Zeitpunkt eine neue Herausforde-
rung: Die Theorie seines amerikani-
schen Wirtschaftsstudiums will er mit 
einem eigenen Unternehmen umset-
zen. Zwar hat der gelernte Bankkauf-
mann noch keinerlei Erfahrung mit 
dem Schreinerhandwerk, die Produkte 
und ihre Fertigung beeindrucken ihn 
aber sofort. Er kauft das Unternehmen 
im Alter von 26 Jahren. Sein Studium in 
den USA führt er nebenbei fort.

Entwickelt hatte sich die Wagner Mö-
bel Manufaktur auch schon vor Waltls 
Übernahme. Ausrichtung und Abläufe 
waren aber zum Teil festgefahren. Ein 
frischer Blick half dabei, Vorhandenes 
zu hinterfragen – zum Beispiel, ob es 
sinnvoll ist, Möbel auf fünf Stockwerke 
verteilt anfertigen zu lassen. Möglichst 
nachhaltig zu wirtschaften, ist Waltl 
wichtig. „Er verfügt über einen enor-
men Weitblick und geht an Herausfor-
derungen auch mal unkonventionell 
heran. Unser Chef denkt lösungsorien-
tiert und schaut, dass Dinge entspre-
chend schnell umgesetzt werden“, er-
klärt Marketingleiter Sebastian Stock. 

Am jetzigen Standort ließ der Unter-
nehmer 2011 ein neues Gebäude mit 
Produktionshalle, inklusive 2.200 Quad-
ratmetern Ausstellungsfläche errichten. 
In der Fertigung setzt Waltl auf die Un-
terstützung innovativer Technologien. 
„Er sieht sich Prozesse an und überlegt, 
ob sie zukunftsfähig sind. Genau des-
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